


Ich hab mich schon 
gefragt, wo Sie bleiben. 
Diesmal hab ich's fast 
ausm Bezirk geschafft.

Tja, ich bin spät losge-
kommen. Mrs Foster hat erst 

nach dem Essen bemerkt, 
dass du nicht da warst.

Nach dem  
Essen? Na, so 'ne  

Überraschung!

Also, was war's 
diesmal? Das Essen? 

Der Hund? Oder durftest 
du deine Lieblingssen-

dung nicht gucken?

Aber nein, 
Sheriff, es ist 
das perfekte 

Zuhause.

Echt.

Zumindest  
für einen 
Freak!

Und wo finden die 
eigentlich immer solche 

Leute?! Ich meine, in dem 
Haus geht's zu wie im …

… Zirkus!

Im Ernst, das 
ist alles nicht 
auszuhalten!



Die Fosters sind 
gute Menschen. Es gibt 
nicht viele Familien, die 

so viele Kinder auf-
nehmen würden. Glaub mir,  

woanders wäre 
es kaum besser.

 Tut mir leid, Sheriff, 
Gefängnisse sind 

nichts für mich.
Ich brauche 

meine Freiheit … Ich 
muss raus, etwas von 

der Welt sehen!

Du bist 
zehn!

Genau das 
meine ich!

Ich hab mein ganzes  
Leben noch vor mir. Das 

kann ich doch nicht mit einem 
Haufen Außenseiter vergeu-

den, die mich nicht mal 
richtig kennen.

Jetzt übertreibst 
du aber, meinst 

du nicht?

Wir alle 
brauchen andere 

Menschen.

Ich nicht.
Ich brauch niemanden, 

der mir sagt, ich soll früh-
stücken kommen! Oder zur 

Schule gehen! Oder ich würde 
komisches Zeug reden!

Oder hier sei besetzt. 
Oder das letzte Stück hät-

ten sie gegessen.

Oder ich sei 
überflüssig.



Na, du scheinst ja  
genau zu wissen, wovor  
du wegrennst … aber hast 

du auch 'ne Ahnung,  
wohin du rennst?

Weiß nicht … 
vielleicht ins 

Paradies.

Hören Sie denn 
nicht zu? Ich will 

da nicht sein!

Ich bin eben  
nicht der gesellige 

Typ! Außerdem weiß 
ich, wie eine Familie 
aussieht, und das  

ist keine.

Weißt du, wir können 
es uns im Leben nicht 
immer aussuchen …

Und was du jetzt 
brauchst, ist jemand, der 
sich um dich kümmert. 

Ein Zuhause.

Ich kann mich 
selbst um mich 

kümmern.

Ich krieg 
das hin.

Seufz

Was?!

Glaub mal nicht, dass du 
das Paradies findest, wenn 
du dauernd von zu Hau-

    se wegläufst … Das ist nicht 
mein Zuhause!

Hey!Hey!



Lehn dich nicht an 
den Wagen! Das gibt 

Kratzer im Lack!

Ist doch nur  
ein alter Streifen-

wagen!

Das ist nicht 
irgendein altes 

Auto!

Das ist ein neues 
altes Auto! Ein 

Sammlerstück!

Ein 1964er Ford Galaxie 500. Mit 
einem 250-PS-Thunderbird-8-Zylin-
der-V-Motor, Automatikgetriebe und 
nur 42.000 Meilen auf dem Tacho.

In seiner ganzen schwarz-
weißen Pracht wiederhergestellt! 

Genau so einen fuhr Andy 
Griffith immer in seiner 

alten Fernsehserie.

Bis Barney ausstieg  
und Andy verbittert und nur 

noch genervt war.

Meine Oma  
hatte genau das 

gleiche Auto.

Das ist nicht 
das Auto von 
deiner Oma.

Doch, echt! 
Ganz genau  

so eins!

Halt die Klappe 
und steig ein!



Schätze, Sie bringen  
mich jetzt wieder in ein 

neues Zuhause.

Hoffentlich ist da das 
Essen besser als bei der 

guten alten Mrs Foster.

Vielleicht könnten Sie 
schon mal anrufen und 

sagen, dass ich noch kein 
Abendessen hatte.

Nun mal ganz lang-
sam, du kommst in 

kein neues Zuhause.

Was soll  
das heißen?

Tut mir leid, Red, aber du hast das
 jetzt einmal zu oft abgezogen. Beim 

dritten Mal bist du raus. Diesmal 
stecken sie dich ins Heim.

Ins Heim?!  
Was für ein Heim 

denn?!

Ein Heim für  
Kinder. Schwierige 

Kinder wie dich.

Aber ich bin  
nicht schwierig … 

Höchstens nicht im-
mer ganz einfach.

Ich kann da nichts 
machen, Red. Das ist 
nun mal das Gesetz.

Was heißt hier 
Gesetz?! Ich 

dachte, Sie sind 
das Gesetz!

Und nennen  
Sie mich nicht 

Red!


